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Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
Berlin,  13 . Okt . Aus London  wird der Voss. Z . telegraphirt:

Arabis Verhör  wurde gestern fortgesetzt , in langer Rede bestritt er
jede Mitschuld an der Anzündung und Plünderung Alexandriens . Er ver-
theidigte kühn sein Verhalten als Leiter der Nationalpartei und Organisator
des nationalen Widerstandes , den er aus Befehl des Khedive begonnen habe.
Als er nach der Einnahme von Tel -el-Kebir fand daß die Bevölkerung nicht

Willens sei, den Kampf fortzusetzen, habe er sich sofort gefügt und den Eng¬
ländern ergeben.

Schweiz.
Bern,  13 . Okt . Der Bundesrath verbot die im Gange befindlichen

Werbungen nach Egypten.
Frankreich.

— Der „Temps " widmet dem Brief des Fürsten Bismarck an die
Gebrüder Müller eine ganze Spalte . Er knüpft an denselben die weitgehend¬
sten Betrachtungen , nicht etwa in einer Weise einiger deutscher Blätter , welche
denselben als einen Angriff auf die Orthographie des Kultusministers v.

Puttkammer auslegen ; das franz . Blatt findet vielmehr in der Abneigung
des Kanzlers gegen lateinische Schriftzeichen ein bezeichnendes Charakteristikum
des ganzen Mannes , der , einem andern Zeitalter angehörig , damit seiner
Feindschaft gegen den kosmopolitischen Zug der modernen Zeit Ausdruck ge¬
geben habe . Es nennt ihn einen „deutschen Partikularisten , engherzig bis
zum Fanatismus und zur Verfolgungswuth . Er will die Einheit der Ab¬
stammung , der Sprache , des Glaubens . Er hat die Katholiken verfolgt,
weil sie andersgläubig sind ; er läßt zu. daß man die Juden verfolgt , weil
sie Semiten sind. Sein geliebtes Deutschland erscheint ihm noch immer unter
dem Bild des Ritters aus der Zeit der Sage , der unbesieglich ist, so lang
er kein Stück seiner altväterischen , enggenieteten Rüstung abgelegt hat , aber
dem Untergang verfällt an dem Tage , wo er , um sick/s leichter zu machen,
den Küraß ausschnürt oder den Helm lüftet ." Das alles findet der „Temps"
heraus aus der Abneigung des Fürsten Bismarck , lateinisch gedruckten Text
zu lesen!

A e, , y p 1 e n.
Alexandrien,  14 . Okt . Der egyptischen Amtszeitung zufolge soll

der Effektivbestand der egyptischen Armee 11,000 Mann sein, sie soll unter
englischen und egyptischen Offizieren stehen ; die Unteroffiziere sollen aus Al¬
banesen , Türken und Bulgaren und aus den Cadres der vorigen Armee ge¬
nommen werden . Die Gensdarmerie soll 1500 Mann zählen . Die Jahres¬

kosten hiefür sollen nicht 400,000 Pfd . überschreiten In Dam anhur  sind
17 Eingeborene , die in die Ereignisse vom 11 . Juni verwickelt sind und ent¬
kommen waren , verhaftet worden.

— Den höheren egyptischen Beamten und militärischen Führern wäre
es am liebsten, wenn mit Arabi kurzer Prozeß gemacht würde , sie würden
sich durch das Opfer dieses Sündenbocks wesentlich erleichert fühlen . Alle
Beamten , vom Khedive abwärts , versichern , daß die gegen Arabi und die

übrigen Rebellenführer erhobene Beschuldigung , Massacre und Brand ange¬
stiftet und die weiße Flagge mißbraucht zu haben , bewiesen werden könne.
Den egyptischen Beamten kommt es nunmehr auch nicht darauf an , sich über
den Sultan wegzusetzen. „Daily News " meldet aus Kairo , die egyptische
Partei wolle ein Manifest zu Gunsten der gänzlichen Unabhängigkeit Egyptens
von der Pforte veröffentlichen.

Kairo,  14 . Okt . Ein Dekret des Khedive wird binnen kurzem er¬
wartet , worin angeordnet wird , daß die internationalen Gerichtshöfe die
Schadenansprüche anläßlich der Unruhen nicht berücksichtigen, da eine Spezial¬
kommission in Uebereinstimmung mit den Mächten ernannt ist, um solche An¬
sprüche zu untersuchen.

Tages Neuigkeiten.

Eßlingen,  13 . Okt . Zwei freche Diebstähle  wurden vorgestern
Nachmittag hier in zwei Häusern von einem raffinirten Gauner ausgeführt.
Die Frau des Lokomotivführers H . wurde durch eine Postkarte Nachmittags
auf den Bahnhof gerufen , um ihre Schwester abzuholen , wozu sie auch ihre
Tochter mitnehmen sollte, — damit der Dieb , der die gefälschte Postkarte ab¬
gesandt hatte , um so sicherer die Wohnung leer träfe . Die Schwester kam
nicht, und als die Frau nach Hause kam , vermißte sie 2 goldene Ketten»
einen goldenen Ring und ein 20Markstück . Hiemit nicht zufrieden , begab
sich der Dieb in den unteren Metzgerbach in das Haus des Flaschners R.
und bat dessen Frau , ihm ein .Glas Bier zu holen . In ihrer Abwesenheit
steckte er eine goldene Uhr zu sich und gieng davon . Durch diesen Diebstahl
hatte sich der Dieb verrathen , da die Frau ihn kannte . Er ist noch nicht
lange aus der Untersuchungshaft entlassen , in der er sich wegen eines Dieb¬
stahls in Göppingen befand ; damals wurde er wegen mangelnder Beweise
freigelaffen . Er war als Flaschner in Göppingen , hier nur kurze Zeit in
Arbeit.

Tübingen. (Schwurgericht .) Die 2 letzten Fälle wurden am
gleichen Tage und unter Zuziehung derselben Geschworenen verhandelt . Der
Wirth und Bäcker Christ . Fried . Jäger  von Hirsau war des betrüglicheu

Feuilleton.
(Nachdruck verboten .)

Der Forstmeister von Hohenerbfeld.
Crinünal - Novelle von Wilhelm Braunau.

(Fortsetzung .)

Da fanden eines frühen Morgens Waldarbeiter , als sie zu ihrem

Tagewerke auszogen , den Forstmeister in einem Bestand von hohen Fichten¬
bäumen todt auf dem Moos liegen und , wie das dem Körper reichlich ent¬
strömte Blut , welches das Gras gefärbt hatte , zeigte, allem Vermuthen nach

erschossen. Er lag auf dem Gesichte , sein Gewehr neben ihm ; er hatte die
Hand noch am Schloß der Flinte.

Nicht unbekannt mit den bei solchen Anlässen üblichen Vorsichtsmaß¬
regeln , umstellten die entsetzten Leute , nachdem sie sich durch Berührung des
Körpers überzeugt hatten » daß derselbe völlig erkaltet war , in weitem Kreise
den Platz , um jede Spur der That , wenn eine solche sich finden ließe , zu er¬
halten , während einer der Männer nach der Stadt zurückeilte, um sofort bei
dem Gerichte die nöthige Anzeige zu machen.

Nach Verlauf von etwa einer halben Stunde erschien eine Kommission
des Kreisgerichts , an ihrer Spitze einer der Beisitzer desselben , um den That-
bestand an Ort und Stelle zu erheben.

Der Platz um die Leiche wurde zunächst untersucht , allein es fand sich
keine menschliche Fußspur , kein Zeichen, daß hier etwa ein Kampf stattgefun¬
den habe . Das Gewehr des Getödteten , welches aus dessen erkalteten Hand

genommen war,  wurde untersucht . Der Büchsenlauf desselben war abge¬
schossen, der Schrotlauf war noch geladen , der Hahn des letzteren jedoch nicht

aufgezogen . Es war ein Vorderlader , ein älteres Gewehr , das der Forst¬
meister aber wegen seiner Trefflichkeit , wie die Arbeiter aussagten , besonders
gern zu führen pflegte . Der Körper selbst war kalt und völlig erstarrt und
als man ihn umwendete , zeigte sich die Brust von reichlichem Blute durchnäßt.

Nachdem die vorläufige Untersuchung beendet, und alles , was der Bemerkung
werth schien, sorgfältig zu Protokoll genommen war befahl , der Richter den

Arbeitern , eine Bahre herzurichten , damit die Leiche in die Wohnung des
Gemordeten getragen würde . Er selbst begab sich dahin voraus , um die

unglückliche Familie auf den entsetzlichen Unfall , welcher dieselbe in ihrem
Oberhaupte so plötzlich getroffen hatte , in schonendfter Weise vorzubereiten.

Er fand die Frau Forstmeister , die erst vor Kurzem sich erhoben hatte
im einfachen Morgenneglige im Familienzimmer , in welches sie den frühen
Besucher hatte einladen lasten . Seine Verlegenheit , wie er der Wittwe das
Unglück am schicklichsten mittheilen könne , entgieng ihr nicht , und voll unbe¬

stimmter Ahnung , daß etwas schreckliches geschehen sei , bat sie den Richter»
den Grund seines frühen Kommens mitzutheilen.

Noch ehe dieser jedoch, nach einigen einleitenden Worten zur Sache zu
kommen vermochte , stürzte Georgine , welche von dem Fenster ihres Schlaf¬
zimmers aus die mit der Tragbahre die Lichtung herauf sich nahenden Wald-
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Bankerutts beschuldigt , indem er unter Mitwirkung seines , des Verbrechensdes § 212 der Konk. - Ordnung angeklagten Stiefbruders Bäckers Kleinbubvon Stuttgart in seinem Konkurse ein erdichtetes Rechtsgeschäft dadurch auf¬gestellt zu haben angeklagt war , daß er 70 Raumeter Holz als für seinenStiefbruder erkauftes und diesem übergebenes Eigenthum erklärte , währendsolches zur Gantmasse gehörte . Weiter sollte er einen seiner Gläubiger vorden anderen widerrechtlich dadurch begünstigt haben , daß er im Bewußtseinseiner Zahlungsunfähigkeit dem Müller Hähnlen in Calw noch eine AnzahlBetten und eine Kuh im Gesammtwerthe von 290 für dessen Forde¬rung an Zahlungs Statt überließ . Dieser Fall gab dem Vertreter derStaatsanwaltschaft Scheurlen und den Vertheidigern Kapp von Stuttgartund Vierer von hier Anlaß zu eingehenden rechtlichen Erörterungen . DieGeschworenen machten sich dahin schlüssig, daß sie den Angeklagten im ganzenUmfange der Anklage für nicht schuldig erklärten.

Pforzheim,  14 . Oktober . Ein Pflegling der hiesigen Heil - undPflege -Anstalt , der frühere Sprachlehrer Löding,  gerieth heute Vormittagbeim Bahnübergang am grünen Hof unter die Räder eines Zuges und waraugenblicklich eine Leiche. Dem Bahnwärter soll es unmöglich gewesen sein,den durch die Barriere Geschlüpften zurückzuhalten.
Hoyerswerda,  10 . Okt . In der Gaststube des Hotels „Zumschwarzen Bär " hat heute der einige 80 Jahre alte Ritterschaftsrath v . d.Marwitz  auf Bernsdorf den frühen Direktor seines Eisenwerkes , Schle¬gel , mit zwei Revolverschüssen todt niedergestreckt und unmittelbar daraufsich selber eine Kugel durch den Kopf gejagt . Die Ursache war ein Prozeß,bei dem es sich um 70,000 RL handelte . Schlegel hatte den Ritterschafts¬rath wegen plötzlicher Amtscntlassung auf Entschädigung verklagt und einesolche auch im Betrage von 70,000 RL im Wege Rechtens erstritten . Hier¬über war v. d. Marwitz im höchsten Grade erbost , und dazu kam noch, daßer heute von: Schöffengericht wegen einer anderweitigen Privatklage desSchlegel verurtheilt morden war . Gegen Mittag gingen beide Männer inden Gasthof ; Schlegel saß am Fenster und blickte auf den Marktplatz hin,während v. d. Marwitz einigemal im Zimmer auf - und abging , dann plötzlicheinen Revolver hervorzog und aus nächster Nähe zwei Schüsse auf denHinterkopf Schlegels abseuerte . Dieser sank ohne einen Laut todt vomSessel . Darauf fetzte v . d. Marwitz den Revolver an den Mund , drückteab und stürzte ebenfalls todt zu Boden.

Ulm,  13 . Oktbr . In der Stadt Ulm erhielt Hähnie  2406,Magirus  1201 Stimmen . Im ganzen Bezirk Hähnle 4175 , Magirus2645 . Somit ist Hähnle gewählt.
— Das M ün st e r b a u k o m i t e in Ulm hat für feine diesmaligeLotterie , deren Ziehung am 16 . Januar nächsten Jahres erfolgen wird,auch 50,000 -//L für Kunst - und kunstgewerbliche Werke bestimmt . 20,000^ sollen hievon auf letztere und 30,000 RL auf die Kunst , Malerei undPlastik . verwendet werden . Zu diesem Zwecke hat sich bereits in vorigerWoche eine Kommission in Ulm gebildet , welche aus den HH . Oberbürgerm,v . Heim, Medizinalrath Volz , Rechtsanwalt Leipheimer , Or . Leube und denProfessoren der k. Kunstschule in Stuttgart , Grünenwald und v. Rüstige be¬steht. Letzterer wurde damit betraut , die Künstler zur Einsendung vonArbeiten ihrer Hand aufzufordern und bezügliche Einladungen .'ergehen zulassen . Wie verlautet , ist dies bereits geschehen.

Mannheim,  13 . Okt . Die gestrige Generalversammlung derVolksbank  nahm einen erregten Schluß . Es wurde über das fernereVerbleiben des Herrn Dr . Herz  als Mitglied des Verwaltungsraths inter-pellirt . Ein Beschluß konnte offiziell nicht gefaßt werden , da dieser Gegen¬stand nicht auf der Tagesordnung stand . Dagegen einigte man sich dahin,Dr . Herz  solle vom Vorstand und Verwaltungsrath nochmals aufgefordertwerden , freiwillig auszutreten ; bei erneuerter Weigerung solle eine General¬versammlung den Austritt erzwingen . Ein eigenthümliches Bild : TrotzdemHerz sieht , daß er das Vertrauen der Corporation , die ihn delegirt hat,verloren hat , weil sich die Thätigkeit für einen Wucherer nicht verträgt mitder Thätigkeit für ein gemeinnütziges Institut , verbleibt er aus feinem Ehren¬sitz, ohne gleichzeitig den Muth zu zeigen , sich öffentlich zu rechtfertigen undin der Versammlung zu erscheinen. Im Uebrigen hat die öffentliche Mei¬nung , die diesen Fall mit seltener Einstimmigkeit behandelt , gesiegt. Beider Karlsruher Demokratenversammlung wurde Herz in den Ausschuß nicht

wieder gewählt , aus dem demokratischen Vorstande ist er ausgeschieden uni»auch in der ehrbaren Gesellschaft Harmonie  hat er feinen Austritt einer— Generalversammlung vorgezogen . F . Journ.— Nach dem Franks . Journ . von heute Morgen hat Hr . vr . Herzvom 15 . ds . sein Ausscheiden vom Verwaltungsrath der Volksbank angezeigt,er würde dies früher gethan haben , wenn er nicht erst den Spruch derAnwaltskammer über die bekannte Angelegenheit hätte abwarten wollen.Genthin,  8 . Okt . In dem Dorfe Schlagenthin ließ der Lehrer einziemlich erwachsenes Mädchen zur Strafe mehrere Male vortreten und etwasan die Wandtafel schreiben. Da das Mädchen aber gleichgiltig gegen dieStrafe war , erhielt es einige Streiche auf die Hand . Kaum hatte es feinenPlatz wieder eingenommen , als es todt umfiel . Wie sich nachher herausstellte,waren bei dem vollblütigen Mädchen Blutadern gesprungen und ein Herz¬schlag eingetreten.
Coburg,  10 . Okt . In dem benachbarten Orte Marktzeuln versuchteam vergangenen Freitag eine etwa 12jährige Bettlerin einen Kinder raub.Sie lockte, während sie im Orte von Haus zu Haus bettelte , das 3jährigeKind des Gastwirthes Kraus an sich und entführte es . Erst nach mehrerenStunden bemerkten die Eltern den Verlust ihres Kindes . Von anderen Kin¬dern erfuhren sie, daß ihr Liebling von jenem Mädchen mit fortgenommenworden sei, und sandten sofort Boten nach allen Richtungen auf die Suche.Gegen Abend wurde die Kindesräuberin im Langheimer Walde ausfindig ge¬macht in dem Augenblicke, als sie die Kleine mit Schlägen traktirte . Siewurde rmter großein Auflauf in das Gefüngniß abgeführt.

Bremerhaven,  15 . Okt . Das Feuer auf dem Llopddampfer„Frankfurt " wurde aestern Abend gelöscht. Der Schiffskörper ist durch Feuer,die Ladung durch Wasser stark beschädigt. Der Brand hat nur unbedeuten¬den Schaden angerichtet , der außerdem dem Norddeutschen Lloyd keinen Nach¬theil bringt , da die Schiffe im Hafen gegen Feuerschaden versichert sind.
Vermischtes.

— Elektris cher Schmelzofen.  C . W . Siemens in Londonhielt vor der Abthsilung 6 der Itrilisb ^ ssooitttion kor tko ixlvanoomentol «oionco einen Vortrag über die weiteren Experimente mit seinem elektri¬schen Schmelzofen , welcher darauf beruht , daß das zu schmelzende Metall derEinwirkung des Voltaischen Bogens ausgesetzt wird , dessen Hitze auf etwa2000 Grad geschätzt wird . Hierzu verwendete er Graphittiegel , die sich sehrgut bewähren . Den : Voltaischen Bogen gelang es allerdings , kleine Quanti¬täten (4 bis 6 Pfund ) verschiedener Eisenarten in 15 bis 30 Minuten zuschmelzen, während 20 Pfund Feilen aus dem besten Stahl der Glut nureine Stunde , 1 Pfund Nickel gar nur 8 Minuten widerstanden . Ebenso ver¬hielten sich Kupfer und Tungsten , mährend 8 Pfund Platin binnen einerViertelstunde geschmolzen waren . Im weiteren Verlaufe seines Vortrages be¬merkte I) r . Siemens , das Temperaturmaximum in dem elektrischen Schmelz¬ofen sei noch unbekannt ; wahrscheinlich erhöhe die Hitze den Widerstand desLichtbogens und damit dessen Temperatur . Ueber die voraussichtlich sehrhohen Kosten des Verfahrens fehlte in dem Vortrage jede Angabe.— In den Vereinigten Staaten sind bei der Post Katzen an-ge stellt,  um die Postpackete gegen die Angriffe der Ratten und Mäusezu schützen. Sind diese vierbeinigen Wächter auch gerade nicht offiziell an¬gestellt, so sind sie doch anerkannt und ihre Anzahl , wenn auch nicht ihreNamen , werden in die Listen der Staatsdiener eingetragen . Auf Kosten derVerwaltung pflegt und füttert man sie und die für ihre Unterhaltung noth-wendigen Beträge werden in aller Form gebucht. Sobald eine dieser Katzendas Glück hat , Mutter zu werden , wird der Generaldirektor pflichtschuldigstdavon in Kenntniß gefetzt, der dann für die durch Zuwachs nöthige Erhöh¬ung des Katzen-Budgets zu sorgen hat . In Frankreich erfreuen sich ebenfallsdie Katzen der fünf großen Militär -Hafendepots einer Staatsanstellung , ohnedabei von den häufigen Ministerwechseln gestört zu werden . Sie haben dortdieselben Pflichten wie ihre amerikanischen Schwestern und erhalten nach demBudget des Departements täglich fünf Centimes Traktament.— Amerikanische Zeitungen in England.  Aus demjährlichen Bericht der britischen Postverwaltung geht hervor , daß nahezu 10Millionen amerikanische Zeitungen im vergangenen Jahr in England einge¬führt wurden . Wir wünschen dem Mutterlands Glück zu dem Scharfsinn,mit welchem sie die besten Quellen für Nachrichten über laufende Angelegen¬arbeiter bemerkt hatte , im Morgenkleide mit erschrecktem Antlitz in dasZimmer und rief:
„Liebe Mama , es muß sich im Walde ein Unglück zugetragen haben,ich habe eben bemerkt , wie die Arbeiter eine Bahre mit einem männlichenKörper auf unser Haus zutragen ."
Jetzt erst bemerkte sie den ihr nicht unbekannten Richter , und sich gegendiesen verbeugend , fragte sie hastig weiter:
„Was ist geschehen, liebe Mama ?"
„Ich weiß es nicht , mein Kind, " versetzte mit unsicherer Stimme dieMutter , „der Herr hier scheint mir eben die betreffende Mittheilungmachen zu wollen . Es wird wohl das beste fein, Du rufst den Papa , meinliebes Kind ."
Das junge Mädchen wollte — froh in ihrem gegenwärtigen Anzugeaus den Augen eines fremden Mannes zu kommen — sich eben der Thürezuwenden , um dem Aufträge der Mutier zu entsprechen , als der Richtereine rasche Wendung machte, als wollte er ihr den Weg vertreten.„Den Herrn Forstmeister meinen Sie ?" sprach er langsam und dumpf,„den werden sie nicht zu rufen brauchen ."
„Mein Gott ! Was ist das , was bedeuten diese Worte ? — ReißenSie mich aus meiner Unruhe !" rief Frau von Hohenerbseld erbleichend,während sie sich an der Lehne eines Stuhles hielt , um nicht umzusinken.Ihre Augen starrten in angstvoller Erwartung einer schrecklichen Nachrichtauf den Mund des Beamten.
„Es würde Ihren Schreck nur vermehren, " sagte dieser jetzt fest und

bestimmt , „wenn ich warten wollte , bis der Augenschein Ihnen die traurigeGewißheit Ihres Verlustes bringt . Ich bin vorausgeeilt , um sie auf dieAnkunft des Herrn Forstmeisters Vorzubereiten , welcher auf jener Bahre insein Haus getragen wird ."
„O , mein Vater , mein theurer Vater, " jammerte die schöne Tochterim vollen Schmerze auf , „ihm ist ein Unglück überkommen , er ist gestürzt,verwundet , verunglückt ."
Die Gräfin wankte ; noch kannte sie nicht den ganzen Umfang desJammers , welcher über ihr Haus hereingebrochen war . — Sprachlos hiengsie mit den Augen an den Lippen des Unglücksboten.Jetzt bemerkte dieser an dem sich nähernden Geräusche , daß die Arbeiternicht mehr fern von dem Hause waren , und zu einem energischen Entschlüssesich aufraffend , fuhr er fort : „Gnädige Frau , ich muß Sie bitten , sich aufdas Schlimmste gefaßt zu machen ; es ist nicht eine bloße VerwundungIhres Herrn Gemahls , welches das Gericht zu so früher Stunde hierherführt , der Herr Forstmeister ist bereits — "Er vollendete nicht ; er konnte den armen , ohnehin genug gepeinigtenFrauen gegenüber das gräßliche Wort nicht aussprechen.„Todt !" schrie mit gellender Stimme die unglückliche Tochter , undohnmächtig brach sie neben der Mutter zusammen.Der Richter nickte stumm . Das Herz des den Vater über alles lieben¬den Kindes hatte das Richtige errathen.

(Fortsetzung folgt .)
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Heilen aufgespürt hat . Englische Zeitungen sind gut in vielen Beziehungen,
aber für diejenigen Briten , die sich klar gemacht, daß die Welt nicht aus¬
schließlich aus den verschiedenen Theilen des britischen Reiches besteht, ist eine
amerikanische Zeitung beinahe eine Nothwendigkeit . Auf dieser Seite des

^ Weltmeeres lebt ein Volk von fünfzig Millionen auf mehr als drei Millionen
Meilen Landes , von welchem England fast ebenso abhängig ist als von sich
selbst. Ueber dieses Volk muß ein Engländer , der nicht für unwissend gelten
will, sich unterrichten , und seine heimischen Blätter gewähren ihm dazu nicht
die Möglichkeit . Abgesehen davon , kann sr vieles , was für England von
Vortheil ist , und mancherlei , das sich auf europäische Angelegenheiten bezieht,
nur aus amerikanischen Zeitungen erfahren . Es ist daher erfreulich , wahr¬
zunehmen, daß er dies soweit begriffen hat , daß er jährlich nahezu 10 Mil¬
lionen amerikanische Zeitungen liest.

- — Johann Strauß soll die Absicht haben , Wien zu verlassen und nach
Hans zu übersiedeln . Strauß ist mit einer neuen Operette beschäftigt ; sie
führt den Titel : „Eine Nacht in Venedig " ; er gedenkt, diese Operette nicht
in Wien, sondern in Berlin zur ersten Aufführung zu bringen . — Die „N.
Fr . Pr ." schreibt : Johann Strauß denkt nicht daran , Wien für immer den
Rücken zu kehren und unsere Stadt mit Berlin oder Paris zu vertauschen.
Wie vermöchte er auch Wien , das Lebenselement seiner Schöpfungen , zu ver¬
lassen? Niemand empfindet es lebhafter , als Strauß selbst, daß seine Musik,
diese reizende Verkörperung seiner Heiterkeit und naiver Sinnlichkeit , nur
uns dem Boden seiner Vaterstadt erblühen , aus unserer Luft erklingen kann.
Wer die „Schöne blaue Donau " gesungen , wird niemals an den Ufern der
Spree oder Seine für die Dauer sich heimisch fühlen . Schon öfters hat

! Strauß , augenblicklichen Stimmungen folgend , ähnliche Fluchtpläne gehegt,
! aber immer wieder hat er den Versuch aufgegeben , sich dem Zauber seiner

Vaterstadt zu entziehen, in welcher ihm wie aus verborgenen Quellen Melo¬
dien in froher Fülle Zuströmen. ->

— Ueber eine meteorologische Merkwürdigkeit
wird aus Toowoomba , in Nordaustralien , unterm 5. Aug . geschrieben : In¬
mitten unserer Orangenhaine und tropischen Pflanzenwelt wurden wir am
Freitag voriger Woche durch einen Schneefall nicht wenig überrascht . Na¬
mentlich war es die Jugend , die mit erstaunter Miene einmal wirklich rich¬
tigen Schnee sehen und fühlen konnte , der ihr bislang nur aus Erzählungen,
Bilderbüchern oder vom Hörensagen bekannt war . Es ist dieses der erste
hier erlebte Schneefall . Von Jahr zu Jahr sind die Winter hier kälter ge¬
worden, vielleicht ist es uns im Laufe der Zeit noch einmal vergönnt , Schlitt¬
schuh zu laufen oder in Schlitten die Gegend zu durchjagen . Dem Wein¬
bau wird dies nicht von Schaden sein. Auch von Westbrook , Greenmount,
Warwick und Stanthorpe hören wir , daß es dort geschneit hat , auch in Bris¬
bane will man in der Nähe des Museums und auf der Stanlepstraße Flocken

z haben fallen sehen.
! — Ein seltsamer Theatereffekt  belustigt gegenwärtig das

Publikum des Ambigutheaters in Paris — eine Jagd auf den Dächern.
Die Bühne ist mit Dächern , Rauchfängern und Bodenfenstern bedeckt. Im
Hintergründe ist Paris in der Vogelperspektive sichtbar . Die Dekorations-
küustler sind ein wenig anachronistisch zu Werke gegangen , denn man be¬
merkt auch das Pantheon , welches 1789 vollendet wurde , während das Stück
in der Zeit Ludwigs XV . spielt , und die Thurmspitzen von St . Clotilde,
welche aus dem zweiten Kaiserreiche datieren ; allein wer wird denn das so
-genau nehmen ! Beim Aufziehen des Vorhanges rauchen die Kamine , und die

Zuschauer husten . Die Verfolgung auf Dächern ist übrigens vorzüglich in¬
szeniert , und die Schauspieler Deshayes und Montigny überzeugen auch den
Ungläubigsten , daß sie wirkliche, natürliche , ungeschminkte Furcht vor dem
Hinunterfallen haben.

Landwirthschaftliches.

Calw,  15 . Okt . Der am letzten Samstag vorgenommene Verkauf
der vom landw . Bezirksverein auf dem Centralviehmarkt in Chur aufgekauf¬
ten 10 Kalbeln und 2 Kühen derAllgäuer  Race hat finanziell ein weit
günstigeres Ergebniß geliefert , als die beiden früheren Verkäufe im Jahre
1879 und 1880 , indem der Erlös nur um ca. 130 hinter den Selbst¬
kosten zurückgeblieben ist. Dieses Resultat ist nicht nur der ausgezeichneten
Qualität der von Hrn . OA .-Thierarzt Leytze mit großem Verständniß aus¬
gewählten Thiere zuzuschreiben, sondern es ist gewiß auch theilweise auf Rech¬
nung einer immer mehr an Ausdehnung gewinnenden Vorliebe für diesen
durch so mancherlei Vorzüge sich auszeichnenden Viehschlag zu setzen. Sodann
aber darf in diesem Resultate wohl auch mit Recht ein günstiges Anzeichen
dafür gesehen werden , daß das Interesse für rationelle Viehzucht , d. h . für
sachverständige Aufzucht eines reinen , werthvollen Schlages in immer weitere
Kreise dringt und daß der Name Calw 's hoffentlich für immer aus der Liste
derjenigen Bezirke verschwinden wird , in denen alle Bemühungen für Hebung
der Viehzucht bis jetzt vergeblich gewesen sind. Calw hat sich bis jetzt noch
keinen Namen zu machen gewußt als ein Bezirk , in dein junge Zuchtthiere
einer reinen Race zu finden gewesen wären und vor einem Jahre zum ersten¬
mal hat sich Calw eine ehrenvolle Stelle bei der Viehprämiirung in Cann¬
statt errungen , während viele andere Bezirke, z. B . unser Nachbarbezirk Leon-
berg , regelmäßig in der Liste der prämiirten Bezirke zu finden sind. Es
wird aber in solchen Bezirken , die sich durch ihre Viehzucht einen Namen ge¬
macht haben und die deßhalb alljährlich von Käufern aus oft fernen Gegen¬
den ausgesucht werden , auch ein Stolz darein gesetzt und es ist deutlich ein
eifersüchtiges Streben erkennbar , diesen guten Ruf dem Bezirke zu erhalten.
Einen ähnlichen Ruf für den Calwsr Bezirk zu erwerben und dem reinen
Allgäuer Schlage eine zweite Heimath zu bereiten , in der derselbe von Lieb¬
habern gesucht und gefunden werden kann , dieß ist nach dem Eindrücke, den
der letzte Verkauf des importirten Zuchtviehstammes machen mußte , eine nicht
allzu ferne liegende Möglichkeit , vorausgesetzt , daß sämmtliche Besitzer der
bis jetzt eingeführten 42 Mutterthiere und der daraus theilweise schon er¬
wachsenen Nachzucht sich zur strengen Regel machen, keine Kreuzung mit einem
andern Schlage vorzunehmen und der Aufzucht der Nachkommenschaft durch
längere Verabreichung der Muttermilch und nachherige kräftige Fütterung die
größte Aufmerksamkeit zu widmen . An schönen jungen Farcen des Allgäuer
Schlages ist kein Mangel mehr , und es sollte keinen Viehbesitzer verdrießen,
wenn er seine Kalbsl oder Kuh in ein Nachbarort führen muß . Kreuzungen
mit der Landrace oder Simmenthaler Race sind nicht nur an sich schon un¬
passend, sondern würden sofort auch das Renommöe , das sich der Bezirk mit
der reinen  Allgäuer Race zu erwerben im Begriffe steht, bedeutend durch-
löchern . Es ist daher nur ein wohlgemeinter Rath und eine dringende Bitte,
die im Interesse der Zukunft unserer landwirthschaftlichen Verhältnisse an
sämmtliche Besitzer von Allgäuer Mutterthieren ergeht : Haltet reine,
unverfälschte Zucht und widmet der Aufzucht der Käl¬
ber Eure ganze Aufmerksamkeit!  Der Lohn dafür wird sicher¬
lich nicht ausbleiben.

Omtkicke Aelmnntmacktungen.

OestentliiAe
Zustellung.

Der Schreiner Gustav CHarri er
von Calw und Genoffen , vertreten
durch Rechtsanwalt Palm  in Calw,
klagen gegen den entwichenen Güter-
abserügungsgehilfen Otto Eitel  von
Calw wegen verschiedener Forderungen
mit dem Anträge , denselben kosten¬
fällig zu verurtheilen , den Klägern:

1) Gustav Charrier,  Schreiner
in Calw , für bestellte Maaren
95 30 Bz,

2) Sattler Carl Grünemai  in
Calw , für desgl . 40 40 Bz,

3) Adlerwirth Louis Dingler  in
Calw , für Kost 20 10 L,

4)  Posthalter Friedrich Bauer  in
Calw , aus einem Darlehen
40 80 Bz

zu bezahlen und laden den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Königliche Amts¬
gericht zu Calw auf
Freitag,  den 22 . Dezember 1882,

Vormittags 9 Uhr.
Zum -Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Calw , 14 . Okt . 1882.
Widmann,

'Gerichtsschreiberdes K. Amtsgerichts.

Oestentliclie
Zustellung
Der Bahnhofportier Friedrich

Käfer  in Calw — vertreten durch
Rechtsanwalt P al m daselbst — klagt
gegen den entwichenen Güterabfertig¬
ungsgehilfen Otto Eitel  von Calw,
wegen verschiedener Forderungen mit
dem Anträge auf Verurtheilung zur
Bezahlung von 200 aus einem
Darlehen und 17 20 L für Be¬
dienung , Wasch rc., sowie zur Trag¬
ung der Kosten , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Kgl . Amts¬
gericht zu Calw auf
Freitag,  den 22 . Dezember 1882,

Vormittags 9 Uhr.
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Calw , 14 . Okt . 1882.
Widmann,

Gerichtsschreiber des K. Amtsgerichts.

Drivat - Anzeigen.

Ein freundliches möblirtes

Zimmer,
sowie einen großen Keller hat zu ver¬
mischen

Fr . Werk,  Maler.

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und

Bekannten gebe die traurige
Nachricht , daß meine l . Frau

Johanna Sophie,
geb. Tritschler,

heute früh 7 Uhr im 47 . Lebensjahre
nach langem schwerein Leiden sanft
verschieden ist.

Beerdigung findet Dienstag  Mit¬
tag um 2 Uhr statt.

Um stille Theilnahme bittet der
trauernde Gatte.

Calw , den 15 . Oktober 1882.
Wilh . Schlatterer.

Zu mmiethen
auf 1. November ein Logis niit drei
Zimmern nebst den nöthigen Erforder¬
nissen bei
_ Kraushaar,  Badgasse.

Hirsau.

Fahmiß-Auktion.
Morgen Mittwoch,

den 18 . Oktober , Vor¬
mittags 8 Uhr u. Nachmit¬

tags von 1 Uhr an , be¬
absichtigt Christ . Jäger,

Bäcker , wegen Wegzugs nach Amerika
eine Fahrniß - Auktion gegen sogleich

baare Bezahlung abzuhalten und kommt
namentlich vor:

Bücher , Bettgewand , Küchengeschirr,
unter Schreinwerk : Kleider - und
Weißzeugkasten , Stühle , >Tische,
Bettladen mit Röschen und aller¬
lei Hausrath;

bemerkt wird , daß noch Alles in gutem
Zustande ist.

Den 16 . Okt . 1882.
L. Linken heil,  Auktionär ._

Ottenbronn.
Mehrere Centner

Brat - und
BSumersbirneu

hat noch zu verkaufen
Mich . Keck.

aller Gattungen und Größen empfehle
ich zu billigsten Preisen.
aller Gattungen und Größen empfehle

C. H . Schäberle,
_ Hutmacher. _

J -ahrteuPliiue
für den Bezirk , pr . Stück 10 L , sind
vorräthig in der
A. Oelschläge  r 'schen Buchdruckerei»

Makulatur
ist wieder zu haben

im Comptoir d. Bl.
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Ich suche zu kaufen:
8toA Kefchreibung von Kirfau unä Oefchreibung lies

Oberamts Takw.
Von beiden Werken wurden bei deren Erscheinen viele Exemplare hier

verkauft und wird sich noch manches Exemplar anfinden , was jetzt unbeachtet
in irgend einem Eck oder Kasten liegt.

Emil Georgii.

Calw . ^U
H Oockzeits- Einlaäung.
«ü Alle unsere werthen Freunde und Bekannte erlauben wir uns auf ^
M Donnerstag,  llen 19. Oktober, N
A in den Gasthof zum Waldhorn freundlichst einzuladen . ^

V Wilhelm Kleinbub , Werkmeister . UWilhelmine Pfrommer.
v.r1 t »IrHi »Ir v) 1.« v.r itz tzi ^ ( r ^ V

Levensversicherungsbank skr
Deutschland in Gotha.

8tanl1 am 1. Oktober 1882.
Versichert 59,130 Personen mit . . . . . 408,078,999 Mark
Bankfonds . . . . . . . . . . . . 199,499,999 „
Ausgezahlte Versicherungssummen seit

Eröffnung 137,939,999 „
Auf jede Normal - rämie nach 5 Jahren Dividende . — Keine Auf¬

nahmegebühren . — Gewährung von Kautionsdarlchcn au Beamte.
— Sofortige Auszahlung der Versicherungssumme nach Beibring¬
ung der Sterbcfallnachweisungen.

Dividende in diesem Jahre 42 Prozent , im Jahre 1883 : 43 Pro¬
zent , im Jahre 1884 voraussichtlich 44 Prozent.

Nettoprämie für 1000 Mark nach Abzug von 42 Prozent Dividende
beim Beitritt im Alter von

25 Jahren : 13 70 H 45 Jahren : 23 H
30 „ 15 „ 30 „ 50 „ 27 „ 40 „
3c> „ 17 „ 20 „ 55 „ 33 „ 30 „
40 „ 19 „ 70 „ 60 „ 41 „ 50 „
Tie Dividende » auf die letzte » 5 Vcrsicheruugsjahre werden

nach dem Anfhören der Versicherung baar uachgewiihrt.
Vertreter . Linil t- sorAii.

Aufruf.
Tie furchtbaren Ueberschwemmungen , von denen die herrlichen Alpen¬

länder , Tyrol und Kärnthen in den letzten Wochen heimgesucht wurden und
durch welche nicht nur ein großer Theil der Ernte vernichtet , sondern auch
eine Menge von Weinbergen und Ackerland vollständig weggeschwemmt und
zerstört wurde , veranlaßten den Ausschuß des deutschen und österreichischen
Alpenvereins , Sammlungen zu Gunsten der hart Betroffenen zu veranstalten,
und ist der Unterzeichnete beauftragt , milde Gaben hiefür entgegenzunehmen.

MvvMMK I.MV,
No klsso m nssikiNoli rl.

kkciüekl
Direkte

I LLK«I KIC
Killel8

NLÜ ÜW VkLlKü

vsnäoTvexsn ?L88S.eö

<IIe vireetion ckes Xoräckeutsebea I,Io; ä in Lremeo
väer so rleren Usupt- Lxenlen

ILoniIuKvr in
vnck ckessea^ ssenlen

Monist 8eI »» It »m Asriit in

X . VeeXer » HVetI «I . !8t « Ät,
Vl « klirlv » Leanberx,

Q « ttI « I» !8eli >»>l9l _ , X « -c « I «I. _
Druck und Verlag der A. OelschlLger 'schen Buchdruckerei.

kroviävntia.
I 'ränkkurtsr Ver8ie1i6inuo8 - 0se86ll86liLtkt 2u Frankfurt u/M.

^ 6r,t,r «1Ii»pitÄt Alk. 17,142,857.
Ii »pit »Ir«8««v « „ 897,953.

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß , daß Herrn

Eonllitor in Eakw,
die Agentur der Providentia,  Abtheilung für Lebcusversicherung;
übertragen worden ist.

Stuttgart , den 6 . Oktober 1882.

Die Heneratagentur der Urovidentia
_ Abt keikung für Aekensverstckerung-

Gelder von und nach Amerika
sowohl durch Wechsel als durch Auszahlung gegen notariell beglaubigte Be --
scheinigung besorgt rasch und billig

_ linik  _

firni886, Isolee, beinöl L lerpontinöl,
sowie alle Sorten Farben , trocken uud in Oel gerieben , ( eigenes Fabrikat ) ^
empfiehlt zu den billigsten Preisen
_ _ _ _ 1 '. SüilliiiK.

HiöMk's ?3i6ki -0f6k
t « ,</ «rer' I^Är kkernb.

1/ereer'be-^trtsskeKrrrrr/ Skretkj/errt
V1««» üksv Lllckeo Surod ai « »asgersivknete tzULlität , LveokMLssiA « « . xra ° tlü ° l>oLivriobinoz kür)eäs>LLUsbLlluvK rnitz Heäsrn Ing wsbr Sie sebübrsuäs XvsrksouuQs

vlllä Ilsksrt Lsr stets stsissoäs XbsLts (lu kuvLsr Leit über 7000 Stück ) uscb ulleu
SeKeväsv äsu besten Leveeis äakür.

Lesoväsrs sobosU kübrts sieb Üer Hops >reIIoktzn " mit uuä obne ReAuItr-
vorrlchtnvg vott gestürLteva k'susr uvä sslbvttkütiger vnrlipkklaxips ein , in velvbsra

Xis Helroksr » Uetert äsr k »teiit Hoxevslloken rnedr als jeclsr anäsrs ßs v̂übnllobs
LegnbrQten u . stellt er »leb lm kreis bei bester LlsenyuLlltLt kenru bvber els ZeLer
»oäere äieser Xrt . ^

Bei otvslesin Lsuk volle msn suk äls clsrsnk xssosseQS kirnre : Lrvst Kees
A Lobe . Xsuboirounxsliütte " uoä äis Bereiobnurrs ^ klvxer ' s keteut " eobteu.
^ La üedea 1a ell «Q srosssrea LIssvbeuäluQesi » uaä beim LrLnäsr

Fsr61v »» ä KlöKer ln LssUnxeo.

Mafckerei Empfeklung.
Ich erlaube mir den hiesigen Einwohnern anzuzeigen , daß ich eine

Wascherei mit einer Walke eingerichtet habe , (welche sehr schonend für die-
Wasch ist) , und bitte die geehrten hiesigen Hausfrauen zur gefälligen Be »-
nützung . Achtungsvoll

Lr » 8t Bildhauer.
Ebenda sind auch große Bühnen zum Waschtrocknen vorhanden.

Ein Logis
mit 2 bis 3 Zimmer und sonstigen
Erfordernissen wird bis Martini zu
miethen gesucht. Von wem, ist zu er¬
fragen im Compt . d. Bl ._

Liebelsberg.
Bei Unterzeichnetem liegen gegen

gesetzliche Psandsicherheit

400 Mk . Mgg - kä
zum Ausleihen parat.

Den 12 . Oktober 1882.
Pfleger Michael Blaich.

Neuweiler.

Geld anszuleihen.
Gegen doppelte Pfandsicherheit

können von der hiesigen Gemeinde¬
pflege 399 Mk . sofort ausgeliehen
werden . _

Ein junger , solider Mensch findet
eine Stelle als

Hausknecht
bei

Dingler,  Adlerwirth.

LerKiu « i »i » 8

Theerschivefel-Seife
bedeutend wirksamer  als Theers-ise,
vernichtet sie unbedingt  alle Arten Haut-
unreinigkciten und erzeugt in kürzester
Frist eine reine , blende ndwciße
Haut. VorrLthig s Stück 50 Pf . bei

4l . V « rt8eliiiixeln
Redigirt von Paul Adolfs,  tial « .

Milch
ist zu haben bei

Gärtner Map er.

Stollverok'svbo
krusL-S«MbM8

eine nsek ürxtlioliei ' Vo , sein -ist be¬
reitete Vereinigung von Tuoker unK
llrüuter -Lxtrsüten , v/siobe bei Suls-
unck Sruet -Hffeotionen unbeckinntrvobl-
tbuenlt viirüen . Naturell genommen
uns in ksiseer illilob aufgelöst , sinck
clioseiden Kindern vis ervvsoksenerr

ompfsklen.
Vorrstbig in versiegelten paoketen.

mit KedrsuobssnWeisung ü 5 V ? s. in
6s lrv koi Linil

urick bei a . Kabul,,
kn 4 Iten  5 tai ^ bei

Oonä t 1, ^ . Um Kl »A , «II,
in kack I e i n a e k bei

4potb Ott «» Ooesten.
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